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Der europäische Krieg .

Lüttich im Sturm genommen !
Di« Nachricht von dem Fall Lüttichs , die gestern abend noch

bekannt segeben werden konnte, hat in der ganzen Stadt lebhafte
Fre -ude und Begeisterung ausgelöst . Ist es doch der erste be-
deutende Erfolg im Kanrpf gegen die dereinigten Franzosen und
Belgier . Ein Blick auf die Landkarte genügt , um die große
strategische Bedeutung der modern angelegten Festung m er¬
kennen. Die Wassentat selbst aber zeigt Deutschlands sichres ,
wohlüberlegtes methodisches Vorgehen auf dem Kriegsschauplatz;
sie laßt deutlich erkennen , daß ein festgefügter, vortrefflich ge-
leitet « Organismus glänzende Erfolge zeitigen wird . Und
dieser erste Erfolg ist umso wichtiger, als er ein Ansporn ist für
neue kühne Waffentaten und daß er das Vertrauen unseres
Heeres und des Volkes in die oberste Kriegsleitung noch weiter
hebt und stärkt.

Ueber die Einnahme der belgischen Festung meldet der
Draht :

( !) Berlin , 7. Aug. Lüttich ist von den deutschen Truppen
im Sturme genommen worden. Der Kaiser, der den
Chef des Gcneralftabs empfangen batte , schickte soeben einen
seiner Flügeladjutauten nach dem Lustgarten und ließ dem
Publikum mitteilen , die Festung Lüttich sei gefallen .
Das Publikum brach in Hoch - und Hurrarufe aus.

Ueber die Einnahme der belgischen Festung wird noch be-

richtet :
Nachdem die Abteilung , die den H a n d st r e i ch anf Lüttich

unternommen hatte , verstärkt worden war, wurde der Angriff
durchgeführt . Heute morgen 8 Uhr war die F estn n g in

deutschem Besitz .
Die Festung Lüttich .

' Köln , 7. Aug . Dve „Köln . Ztg .
" schreibt zu dem Fall der

Festung Lüttich : Der Besitz der Stadt gibt unserer Arnree die
Möglichkeit eines gesickerten Uferwechsels über die
Maas und die Verfügung über einen Knotenpunkt wich -
tigster Eisenbahnlinien . Die belgische Besatzung dürste
sich nach Antwerpen zurückgezogen haben, wohin der Sitz der
Regierung verlegt wurde . Vor unserer Maasarmee liegt zunächst
noch die befestigte Stellung von Namur . Genaue Angaben über
den Verlauf der Operationen sind noch nicht gemacht worden . Es
läßt sich auch noch nicht darüber erörtern , welche Gründe diese
schnelle Entscheidung herbeigeführt haben.

Die Stadt war nach den Plänen des berühmten belgischen
Ingenieurs Brialmont durch einen weiten Kreis von
Forts zu einer Gürtelfe st ung ausgebaut , die ein Glied
in bem großen Verteidigungssystem Belgiens ausmacht. Brial -
mont ging von dem Gedanken aus , daß die belgische Armee nicht
im Stande sei , sich gegen den Angriff einer Großmacht im freien
Felde zu schlagen . Sie sollte daher ihren Hauptstütz- und Sam -
melpunkt in dem ebenfalls zu einer Gürtelfestung ausgebauten
Antwerpen suchen, daneben aber die bequemste und kürzeste

Marschstraße und Eisenbahnverbindung zwischen Frankreich und
Deutschland, die Linie der Maas und des Sambre durch Befesti-
gung von Namur und Lüttich für den Durchmarsch sperren .
Beide Städte haben keinen befestigten Stadtkern und die weiten
Entfernungen zwischen den einzelnen Forts in dem bergigen Ge-
lande ließen sogar im der militärischen Literatur die Ansicht auf -
tauchen, bei der geringen Besatzung, die verfügbar sei , wäre eine
Ueberrumpelung und Besetzung der Städte nicht ausgeschlossen .

Die Forts waren mit Drehkuppeln zum größten Teil ausge -
stattet . An Artillerie waren vorgesehen 12 - und 15-Zentimeter -
Stahlkanonen , 21 Zentimeter -Stahlmörser , 8 Zentimeter - Kano -
nen und Mörser für die mobile Verteidigung . Die Besatzung be -
stand aus vier Bataillonen Festungsartillerie im Frieden , die sich
bei der Mobilmachung zu 12 aktiven , 4 Reserve- , 1 Depotbatterie
entwickeln solltm .

Nach einer Privatmeldung war namentlich das 5 3 . deutsche
Infanterieregiment einem scharfen Feuer ausgesetzt.
Mehrere verwundete Offiziere sind in Köln eingetroffen .

Der pour le merite für den Sieger von Lüttich .
w . Berlin , 7. Aug. Der Kaiser hat dem General der

Infanterie von E m m i ch , der persönlich den Sturm auf Lüttich
befehligte, den Orden pour le inerite verliehen .

General v . Emmich ist auch in Baden gut bekannt , denn von
1897 bis 1901 war er Kommandeur des 6 . bad. Infanterie -Regi¬
ments Kaiser Friedrich Nr . 114 in Konstanz . Der tapfere
General steht übrigens nicht zum ersten Male vor dem Feind :
den Krieg 1870/71 machte er nämlich als Adjutant des 1 . Ba¬
taillons des Infanterie -Regiments Nr , 55 mit , wobei er sich das
Eiserne Kreuz verdiente.

* * *

Die Aufnahme der Siegesnachricht in Berlin .
* Berlin , 7 . Aug . Die Nachricht von dem Fall L ü t -

t i ch s hate sich in den Abendstunden blitzschnell in der Stadt ver -
breitet und wurde mit ungeheurer Begeisterung auf -
genommen . Der Chef des Generalstabs , Graf Moltke , rief
die frohe Nachricht selbst dem Publikum zu , als er über die Linden
in das königliche Schloß fuhr .

•

( ! ) Metz , 8 . Aug . Auf die Kunde von der Einnahme von
Lüttich ließ der Bürgermeister auf dem Stadthause die
deutsche Fahne hissen . Gleichzeitig, wurde die große
Glocke im Turm geläutet .

Pres,stimmen.
— Berlin , 8. Aug . Deutschlands erster Sieg wird von

allen B lättern warm begrüßt . Die „ V o s s i s ch e Zeitung " schreibt :
Ein dreifaches Hoch unseren braven Truppen ! Der erste Erfolg vom
westlichen Kriegsschauplatz , noch ehe die Mobilmachung vollendet ist !
Eben erst hatte die Militärverwaltung mit anerkennenswerter Offen -
heit gemeldet , daß der kühne Handstreich einer unbedeutenden Truppen
abteilung auf die Festung Lüttich gescheitert sei , und sofort folgte au '

die Nachricht von der Einnahme dieses namhaften be

gifchen Waffenplatzes , der bestimmt war , dem deutschen Heer «
den Weg nach Frankreich zu verlegen .

Die ,,Deutsche Tageszeitung " beginnt ihre Betrachtungen
wie folgt : Die Einnahme von Lüttich ist nicht nur ein militärischer
und politischer Erfolg von Bedeutung , sondern dürfte unter
Berücksichtigung der modernen Verhältnisse und der Massenheere den
außergewöhnlichen Fall darstellen , daß bereits am 6 . Mobilmachungs -
tag eine große Festung genommen wird .

Die „ Kreuzzeitung
" schreibt : Lüttich ist unser ! Der Kaiser

hat es durch einen Flügeladjutanten der Menge im Lustgarten ver -
künden lassen und dadurch bekundet , wie freudig ihn die Nachricht be -
rührt hat . Sie wird mit derselben Freude überall im Deutschen Reich
aufgenommen werden , denn sehr schnell wird nun der Eindruck , der hier
und da entstanden sein mußte , daß wir durch Fehlschlagen des Hand -
streiches auf die Festung einen Mißerfolg erlitten hätten , wieder aus -
gelöscht . Die Verstärkung der kleinen Truppenmacht , die jenen Hand -
streich versucht hatte , hat genügt , uns in den Besitz der Festung zu
bringen . Man wird es uns nicht verdenken können , daß dieser Erfolg
uns eine besondere Befriedigung gewährt , nachdem
unsere Landsleute noch soeben unter der belgischen Brutalität schwer zu
leiden gehabt haben .

Die „ Berliner Neue st en Nachrichten " meinen : Der An -
fang unserer Waffentaten ernsterer Art läßt sich so glücklich und glän -
zend wie nur möglich an . Die Menge jubelte gestern abend Unter den
Linden mit Recht gewaltig , als der Generalstabschef v . M o l t k e selbst ,
zurückkommend aus dem Kaiserschloß , die Siegesnachricht in die Menge
hineinrief . Gott schenke uns einen fröhlichen Fortgang solcher Nach -
richten , wenn das deutsche Schwert weiter hinunterblitzt auf Nord -
Frankreich .

• i

Der erste deutsche Offizier f *
X Mülhausen i . E., 8 . Aug. Leutnant Albert Mayer

vom 5 . Jägerregiment zu Pferd , der auf einem kühnen Patrouil -
lenritt über die französische Grenze durch einen Brustschuß
verletzt , gesangen genommen und in die Festung B e l f o r t
verbracht wurde , ist nun seinen Verletzungen erlegen .
Er wurde in Belfort von den französischen Dragonern feierlich
unter Bezeigung militärischer Ehrenerweisungen bestattet . Der
junge Offizier , der erste , der in diesem Kriege in Frankreich ge-
fallen ist , war in Magdeburg geboren .

♦
* Berlin , 7 . Aug . In der „Kreuzzeitung" ist heute folgende

Todesanzeige zu lesen : Als einer der ersten fiel für das Vater -
land unser geliebter Sohn Adolph Heinrich , Fahnenjunker
im 1 . Brandenburger Dragonerregiment Nr . 2 . Graf und Gräfin
A r n i m -B o i tz e n b u r g .

* * *

Der erste in Deutschland gefallene Franzose .
* Berlin , 7 . Aug . Nach einer Blättermeldung aus Mar -

k i r ch ist am 3 . August der erstefranzösische Chasseur
von deutschen Jägern erschossen worden. Der aus deutschem Ge -
biete gefallene Chasseur war in elender Verfassung ; er
hatte zerrissene Schuhe, die Hose zum Teil mit Sicherheitsnadeln

Die Vaterlandsliebe hat keine Stufen ; wer nicht alles tut , hat
nichts getan ; wer nicht alles gibt , hat alles verweigert .

Börne .

Das Lehrjahr.
(34 )

Roman einer Jugend von Balder Olden .
(Nachdruck verboten) .

Häuschen griff mit beiden Händen nach der Riesentatze, die
ihn eben getragen hatte , und wollte danken ; aber es kam nur
ein hilfloses Stammeln unter neuen Tränen hervor . Am liebsten
hätbe er beide Arme um den Hals des Riesenbabys gelegt, denn
das gute Herz dieses Mannes war jetzt für ihn der einzige Halt
in der Welt .

Aber Klaus Hinrich Meier hielt seine Pflicht für getan , und
für sentimentale Zärtlichkeiten fehlte ihm jedes Verständnis . So
streifte er nur die beiden Hönde von sich ab . gab Hans einen
Schlag auf die Schulter , der einschläfernd und beruhigend wirken
sollte, und stapfte davon,

Hans blieb trotz dieser gutmütigen Abweisung in einem Ge-
fühl tarn Dankbarkeit zurück, das Hans Hinrich nicht begriffen
haben würde . „ Ich wollte, das Schiff ginge unter , und ich säße
ganz allein im Rettungsboot , und alle anderen trieben im Wasser
herulm und schrien nach Hilfe, " dachte Hänschen und kam in
dieser Einbildung schon wieder ganz auf seine alte Höhe des
Selbstbewußtseins zurück . „Dann würde ich ihm den Riemen hin -
halten , ihn allein retten , und ließe die ganze übrige Gesellschaft
wie Ratten ersaufen .

" Er malte sich dabei das brutale Gesicht
des Obermaaten aus , der ihm soviel Unbill zugefügt hatte , und
schlief schließlich unter diesen freundlichen Bildern ein.

Es wäre gewiß anregend und nützlich für meine Leser , wenn
ich jetzt das Leben an Bord meines Riesenseglers mit breiten ,
saftigen Farben ausmalte , wenn ich schilderte , wie auf einem
wlchen Fahrzeug , d«s fast keine Maschinen , keine Schrauben und
Kessel hat , doch Hand in Hand greift wie die Zähne eines Rades
; n die Kette , wenn ich vom Kapitän herab jeden Mann und jedes
lBesicht beschriebe , so daß die Lektüre dieses Kapitels dem Leser
eine ganze Reise um die Welt ersetzte. Aber in der Oekonomie
» einer Geschichte iväre das alles verlorene Liebesmüh , denn
-vorauf es uns gemeinsam an>kommt , das ist doch schließlich der
Werdegang des kleinen Hans von Schrötter , der, halb um ein

nützlicher Mensch zu werden und halb um die schöne Gladys
Sharp auf irgendeinem Punkt unseres Planeten wiederzufinden ,
als Seemann in die Welt hinausfährt . Und in der Geschichte
dieses jungen Seemanns spielt der „General Zielen " leider eine
recht geringe und vor allem sehr kurze Rolle.

Unser Hänschen war leider noch nicht gereift genüge um ein -
zusehen, daß es für seine Laufbahn zum Kapitän , die er doch in
möglichst kurzer Zeit zu vollenden gedachte , eine bessere Schule
als den „General Zielen " nicht geben konnte . Der Steuermann ,
der Zahlmeister , der Bootsmann , die ihm vom ersten Tage ab
in so besonderer Freundschaft gegenübertraten , hätten ihm auf
einer größeren Reise soviel nützlicher Ermahnungen gegeben und
ihn so sehr an den praktischen Erfahrungen ihrer vieljährigen
Dienstzeit teilnehmen lassen , daß er leichter und müheloser als
irgendein anderer die Schiffsjungenzeit hätte überstehen können.

Selbst beim Kapitän war schon mehr als ein gutes Wort
für ihn eingelegt worden, und der Lenker dieser kleinen schwim -
Menden Gemeinde war auch selbst nicht ohne Interesse für seinen
wahlgeborenen jüngsten Untergebenen.

Der Kapitän Becker war sogar selbst auf ähnliche Weise wie
Hans zur See gekommen , nachdem er als Sohn einer guten Fa -
milie berechtigten Erwartungen in der Schule nicht entsprochen
hatte , und er hatte sich durch die dreißig Jahre seines Lebens als
Fahrensmann die Erinnerung an seine erste Heuer warm er -
halten . So hätte Hans auch bei ihm auf ganz besonderes Wohl-
wollen rechnen dürfen , und die Scherze , die man in den folgenden
Tagen auf seinen mißglückten Versuch , der interessante Mann
an Bord zu werden , machte , wären schließlich, schlimmstenfalls
eine Woche später , vergessen gewesen . Aber wie gesagt : es fehlte
Hänschen au Reife, oll diese Vorteile zu erkennen.

Als am nächsten Tage den Schiffsjungen ihre Arbeit zuge-
wiesen wurde , kommandierte man ihn zunächst zum Dienst vor
den Mast , und das bedeutete, daß er den Matrosen Essen zu-
und abzutragen , daß er statt mit Steuer und Kompaß, mit Besen
und Schrubber zu arbeiten hatte und im Grunde genommen eine
Art Hausknecht der Mannschaft vorstellte. Nebenbei hatte er
natürlich den Dienst an Deck mitzumachen, und er stellte sich auch
beim ersten Klettern in die Wanten und kleinen - Handgriffen
nicht übel an . Aber sein Antrag , man möchte ihm doch ' mehr
Seemannsarbeit als Dienst unter Deck anweisen, erweckte wieder
allgemeine Heiterkeit vom Steuer bis zum Kiel . Dann passierten
ein paar unangenehme Dinge , als er es gegen einen Vollmatrosen

an Respekt fehlen ließ , bis er endlich sogar in einem plötzlichen
Wutanfall den Besen , mit dem er das Quartier ausfegen sollte,
mit einem Fußtritt zerbrach.

All diese unangenehmen Dinge wieder aufzuwärmen und
das arme Hänschen damit zu beschämen , liegt keine Veranlassung
vor . Er selbst behauptete, man wäre seiner Ehre zu nahe ge-
treten , und einer der Matrosen setzte dagegen, er hätte ihm nur
ein paar hinter die Löffel gegeben , und das hätte doch mit der
Ehre nichts zu tun . Jedenfalls nahm Hänschen nach einem drei -
tägigen Gastspiel auf dem „General Zielen " auf wenig dank-
bare Weise Abschied.

Das Schiff legte für einen Tag in Liverpool an , wo es ein
paar Fahrgäste abzusetzen hatte, einen Teil seiner Ladung löschte
und Güter für Argentinien entgegennahm.

Schon als die Ankerkette über das Verdeck raffelte und das
Schiff langsam festgemacht wurde, war Hänschen fest entschlossen ,
einen Schauplatz zu verlassen , an dein es bisher so wenig Lor¬
beer und so manche Beschämung geerntet hatte . Er schrieb noch
vom Schiff aus feinem Vater einen kurzen Brief , in dem er feine
Adresse als „Liverpool postlagernd" angab und die Gründe seines
französischen Abschieds auseinandersetzte. Der Kapitän sei em
hochmütiger Narr , der für die Mannschaft, soweit sie von feinem
Bildungsgrad sei und Ansprüche stelle , wie er sie stellen müsse,
kein Verständnis habe . Der Steuermann aber hätte sich in jener
Nacht in Hamburg gründlich verstellt; er sei durchaus kein wohl-
wollender Plauderer , wofür man ihn damals habe halten müssen,
sondern ein unfreundlicher, knurriger Patron , der nach oben
strebe« und nach unten trete. Die Behandlung an Bord sei denn
auch, da solcherart die Augen der Vorgesetzten fehlten , eine ge-
radezu bestialische gewesen , und anderseits wäre die Gelegenheit ,
Kenntnisse zu sammeln, auf einem solchen Schiff sehr gering .
Der einzige , Klans Hinrich Meier , der herzlich und gutmütig sei
und als Freund für ihn wohl in Betracht gekommen Ware, wöge
doch all diese schweren Mißstände nicht aus, und so glaube Häns -
chen für sich und seine Zukunft nichts besseres tun zu können,
als das Schiff wieder zu verlassen . Im übrigen solle man sich
keine unnützen Sorgen um ihn machen ; sein Vater habe ja selbst
gesehen , wie sich nach ihm die Hände überall ausstreckten , und
es würde nicht drei Tage dauern , bis er auf einem besseren Schiff
unter günstigeren Umständen die Reise fortsetzen könnte .

(Fortsetzung folgt)



zusammengeltest und seine Patronen in Packpapier mit Bind
fäden verschnürt. Bei der Leiche wurden % Liter Schnaps ge
funden .

Ueber die Patrouille , von der der Reichskanzler am
Dienstag im Reistag sprach , wird bekannt, daß sie aus einem
Tragonerofsizier und sechs Mann bestand.

5 Milliarde » Kriegskredit .
Als Kaiser Wilhelm I . 1870 in den Krieg gegen Frankreich

zog , ließ sich die Regierung Bismarcks vom Norddeutschen Reichs
tag einen Kriegskredit von 120 Millionen Talern , von 3 6V
Millionen Mark nach der heutigen Währung , zur Ver
siigung stellen . Damit hofften damals die leitenden Männer
Preußens den ersten finanziellen Anforderungen des Krieges ge-
recht werden zu können . Der Verlauf des Krieges hat gezeigt,
daß diese Erwartungen nicht übertrieben waren . Tatsächlich
konnten die ersten Anforderungen der Mobilmachung und des
Aufmarsches der Heere mit 360 Millionen Mark gedeckt werden.

Wie sehr sich seitdem die gesamten Maßstäbe für die Kriegs
führung ins Riesenhafte vergrößert haben, welche enormen An
facteningen der gegenwärtige Krieg gegenüber dem deutsch-
französischen Streit an die Finanzkraft des Landes stellt, ergibt
sich nirgends mit solcher Klarheit , als allein aus der Tatsache, daß
die jetzige Regierung sich von dem am Dienstag einberufenen
Reichstag einen Kriegskredit von 5 Milliarden Mark einräumen
laßt . Das ist das v i e r z e h n f a ch e der Summe , mit der 1870
die ersten Kosten des Krieges bestritten werden konnten.
5 Milliarden Mark sind diesmal notwendig , um den finanziellen
Ansprüchen der Mobilmachung, des Aufmarsches der Armeen und
der ersten Kriegswochen gerecht zu werden. Ungeheuer erscheint
diese Summe und ist doch nur klein im Verhältnis zur Wirt-
schaftlichen und finanziellen Leistungsfähigkeit , die das deutsche
Volk seit dem 70er Kriege in den 44 Friedensjahren erlangt hat .

Wenn 1870 der Norddeutsche Bund 360 Millionen aufbrachte,
so war die Inanspruchnahme der wirtschaftlichen Leistungsfähige
Feit nicht größer , als wenn jetzt das Deutsche Reich ö Milliarden
Mark heranschaffen soll. Ist es doch im letzten Jahre schon in
Friedenszeiten ohne Zögern und ohne Schaden für die wird
schastliche Entwicklung gelungen , eine gute Milliarde für die
Rüstung auf den kommenden Krieg zusammenzubringen . Auchdie Kassen der deutschen Banken sind gegenwärtig so gut gefüllt,wie noch niemals vorher . Die Summe der bei den Banken hinter
legten Depositen, der bei den Sparkassen eingezahlten Gelder hateinen Umfang von weit mehr Milliarden erreicht, als er jetzt von
der Reichsregierung beansprucht wird . Dabei denkt man vor-
läufig noch nicht einmal daran , den gesamten Betrag von
5 Milliarden sofort flüssig zu machen . Sind doch die Kassen des
Reiches und der Bundesstaaten selbst reichlich gefüllt , ist doch von
der Milliarde Wehrbeitrag noch nicht eine Mark verbraucht wor-
den, kann doch die Reichsbank dem Reiche noch fast unbe-
schränkten Kredit gewähren.

Durch die Einziehung ausländischer Guthaben , durch die
bei Wiedereröffnung der ausländischen Börsen vorzunehmende
Realisation des deutschen Besitzes an ausländischen Wertpapieren
werden sich in den nächsten Wochen die finanziellen Mittel
Deutschlands noch weiter erhöhen. Deshalb herrscht auch jetzt
schon in den maßgebenden Finanzkreisen nicht der geringste
Zweifel, daß die Aufbringung der für den Krieg erforderlichenMittel in Deutschland selbst nicht auf Schwierigkeiten stoßenwird . Namentlich da die Reichsregierung zunächst erst beabsich-
tigt , von ihren Kriegskrediten eine Milliarde bei den Groß -
danken und der Reichsbank durch Diskontierung von Reichs -
wechseln einzuziehen, wird voraussichtlich die finanzielle Kriegs -
rüstung zunächst am deutschen Geldmarkt ohne tiefe Spuren
vorübergehen. Für eine spätere Zeit ist dann die Umwandlungder Reichswechsel durch Reichsanleihen geplant , ebenso wie die
anderen schwebenden Verpflichtungen des Reiches durch Requisi-tion und Aushebung fundiert werden müssen.

Vom Gange des Krieges wird es abhängen , ob Deutschland
überhaupt eine Kriegsanleihe wird aufnahmen müssen , oder obes nicht schon bald eine Kriegsentschädigung zur Deckung seiner
Kriegskosten verwenden kann.

Moratorien .
: : Berlin , 7. Aug . Der Bundesrat hat , wie schon kurz ge-

meldet, heute zwei gesetzliche Anordnungen getroffen , durch welcheeinem allgemeinen Moratorium vorgebeugtwerden soll . Ein allgemeines Moratori -um wird nicht erlassenwerden. 1 . Soll das Gericht den Schuldnern einer vor dem
31 . Juli 1914 entstandenen Forderung eine Zahlungsfrist
von höchstens drei Monaten , nötigenfalls unter Auflage einer
Sicherheit bewilligen können , soweit dies möglich und mit Rück-
ficht auf den Gläubiger vereinbar ist . Der Antrag soll nick# im
Prozeßweg oder dem Wege der Zwangsvollstreckung, sondern
schon vorher zulässig sein . Die Gerichtskosten werden möglichst
gering bemessen. 2. Soy insbesondere mit Rückficht auf aus -
wärtige Moratorien einstweilen verhindert werden, daß Forde -
r u n ge n aus Wechseln aus dem Ausland , die vor dem
31. Juli 1914 entstanden sind , im Jnlcmde gerichtlich geltend ge»
niacht werden können.

Während bisher in Deutschland noch nicht einmal an maß-
gebender Stelle der Wunsch nach einem allgemeinen Mora -
torium , einem Aufschub der Zahlungen , ausgesprochen worden
ist, und das vom Bundesrat genehmigte Moratorium lediglich
eine Verlängerung der Wechselsristen im Gefolge
hat , bringt der Telegraph , soweit er noch funktioniert , täglich
Wildungen von neuen Moratorien im Auslande .Von dem europäischen Krieg ist sogar Südamerika Wirt -
schaftlich scharf getroffen worden : aus Montevideo, aus Val-
paraifo , aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die Läden ge-
schlössen sind und jeder Geschäftsverkehr aufgehoben ist. In
England haben noch vor der Kriegserklärung die Banken zunächst
auf zwei Tage ihre Schalter geschlossen , in Frankreich ist ein
Moratorium nicht nur an der Börse bereits in Kraft getreten .Jetzt wird auch aus Rom gemeldet, daß die Fälligkeit von
Wechseln, die vom 1 . bis 20. August fällig werden, um 20 Tage
hinausgerückt wird . Die italienischen Banken und <5txn>
lassen brauchen bis zum AI. August nur höchstens 50 Lire und
L Prozent der Guthaben zurückzuzahlen . Ferner ist in Kon -
stantinopel , das während des Balkankrieges ohne Mora «
torium auskam , jetzt für die Dauer eines Monats ein Mora -
torium angesagt worden . Dagegen ist in H o l la n d bisher der
Wunsch nach einem allgemeinen Aufschub der Zahlung abgelehnt
worden.

Tie Schiffahrt im Krieg .
Noch ehe die diplomatischen Beziehungen zwischen Berlin

und Petersburg abgebrochen waren , noch ehe in Deutschland die
Mobilisierung erfolgte , war es schon ein sehr bedeutsames Zeichen
für den Ernst der Lage, daß die großen Hamburger
Rhedereien , an der spitze dieHamburg -Amerika-Linie , das
Auslaufen ihrer Dampfer aus dem Hamburger
Hafen verhinderten , daß die Hamburg -Amerika-Linie
die Reise des „Vaterland "

, die von Hamburg abfahren sollte, auf-
schob , dem „Imperator " befahl, den Newyorker Hafen nicht zu
»erlassen und sämtliche anderen Schiffe durch Funkspruch an¬

totes, die nächsten Häsen oufzusitche» . Gleichzeitig oB diese Maß¬nahmen der Hamburger Schiffahrt bekannt wurden , ist aus
Bremen versichert worden , daß dort derartige Sorfefortmam noch
nicht getroffen seien : doch werden die Bremer Rhedereien mit
diesen Maßnahmen nicht mehr lange gezögert haben.

Die deutsche Schiffahrt hat ihre besonders giriert Gründe ,
sich rechtzeitig gegen einen Krieg DeutWands mit einer anderen
Ssemacht durch Sicherung des Schiffsbestandes zu rüsten , mußaber vor allein darauf bedacht sein, daß im Falle «mes Krieges
zwischen Deutschland und England , wie er jetzt ausgebrochen ist,die englische Kriegsflotte nicht über vollkommen unvorbereitete
Handelsstädte herfallen kann. England hat in allen Ozeanen
stattliche Kriegsflotten stationiert , die zwar in den letzten Jahren
zugunsten einer Stärkung der Heiinatfiotte vermindert worden
find, aber immer noch sowohl in Wen als auch in Afrika, als
auch in Südamerika die stärksten maritimen GefgchtseinHeiden
repräsentieren , die es dort gibt . Obwohl auch die deutsche Kriegs -
flotte zum Schutze des deutschen Handels regelmäßig in den
ausländischen Gewässern Kriegsschiffe unterhält , so können diese
es doch außerhalb Europas nicht darauf ankommen lassen , sich
mit der englischen Flotte zu messen.

Die deutschen Handelsschiffe, die von Hamburg , von Bremen
aus , von Stettin und Emden den gewaltigen Handelsverkehr
Deutschlands noch Nord -- und Südamerika , nach Indien und Ost-
asien, nach Afrika und Australien besorgen, werden mit wenigen
Ausnahmen den britischen Kriegsschiffen in die Hände fallen,
wenn sie sich nicht vorher rechtzeitig in einem neutralen Seehasen
in Sicherheit gebracht haben . Denn die englische Regierung hat
es allen Bemühungen einer Milderung des Kriegsrechtes zum
Trotz durchgesetzt , daß auch heute noch das Privateigentum
zur See die Beute des feindlichen Staates ist ,
daß alle Handelsschiffe des Gegners aufgebracht werden können.
Der britische Handel , mehr aber noch der britische Handelsverkehr
ist noch wesentlich größer als der deutsche, und deshalb wird auch
die britische Handelsflotte sich aus schwere Schädigungen seitens
der im Ausland befindlichen deutschen Kreuzer gefaßt machen
müssen . Trotzdem hat Großbritannien im Ausland einstweilen
die Oberhand , und für die nächsten Wochen zum mindesten ist
der überseeische Verkehr Deutschlands vollkommen lahmgelegt .

Die Hamburg -Amerika-Linie hat die größte Flotte der Welt
und wird sich auf Verluste an Schiffen und Ware gefaßt machest
müssen trotz der erwähnten Vorsichtsmaßregeln. Das gleiche gilt
vom Norddeutschen Lloyd und von den anderen deutschen Rhede-
reien . So schmerzlich diese Verluste aber auch im einzelnen sein
werden, so bedeuten sie doch nichts gegenüber den anderen Lasten,
die der jetzige Krieg mit sich bringt . Im Falle des deutschen
Sieges werden gerade die Verluste der deutschen Handelsflotte
durch England zehnfach und hundertfach ersetzt werden . Dem
britischen Welthandel schlägt , nachdem schon vor dem Krieg das
Kredit - und Wirtschaftsgebäude Englands zusammengebrochen
ist und das Land nur durch ein Moratorium vor dem allgemeinen
Bankerott gerettet werden konnte, mit einem Sieg der deutschen
Flotte die Todesstunde . Dieser Siegespreis ist gewiß den Ein -
satz wert .

An Deutschlands Kämpfer.
Laßt eure Schwerter flammen ,
Es gibt ein Weltgericht!
Und stehen sie alle zusammen.
Sie kennen uns alle noch nicht .
Sie sollen uns kennen lernen,
Sie , die der Haß nur eint —
Die Herzen empor zu den Sternen ,
Die Schwerter hinein in den Feind«!

Sie kämpfen fiir Mord und Tücke,
Für Falschheit und Verrat :
Und hauen wir sie in Stücke,
Darm segnet der Himmel die Tat .
Sie wollten die Welt umketten
Mit teuflischem Geflecht ,
Nun kann uns nur eins noch retten ,
Der heilige Kampf ums Recht !

Sie wollten die Welt verpesten.
Wir fegen sie wieder rein ,
Ob Ost nun oder Westen ,
Das Wetter schlage hinein !
Hie «deutsche Ehre und Treue !
Dort Hinterlist und Trug —
Für Deutschland, das herrliche, freie.
Den letzten Atemzug ! —

Bretten , 7. Aug . 1914 . Karl Frank .

Verschiedene Nachrichten.
Feindliche Flieger über deutschem Gebiet.

( !) Freiburg , 7 . Aug . Zwei feindliche Flieger'ind gestern laut „Frb . Ztg .
" in beträchtlicher Höhe über unserer

Stadt gesichtet worden . Es wurde von hier aus durch Gen-
darmen , Offiziere und Soldaten in verschiedenen Stadtteilen
nach ihnen geschossen , freilich ohne Erfolg , da die Flugzeuge
zu hoch waren . In der Nähe der Artilleriekaserne wurde ein
Passant durch ein herabfallendes Geschoß verletzt .

Falsche Gerüchte.
0 Berlin , 7 . Aug . Hier sind Gerüchte im Umlaufe , daß die

deutschen Truppen an der Ostgrenze schwere Verluste er-
itten hätten . Diese Gerüchte sind unwahr .

China bleibt neutral .
0 Peking , 8 . Aug . Nach einer Meldung der Petersburger

Telegraphen -Agentur hat China die Neutralität er -
lärt .

Unterstützung der Reichsdeutsche « in Oesterreich.
) : ( Wien , 8 . Aug . Das deutsche Kriegshilfskomitee wendet

/ich unter Hinweis auf die Waffenbrüderschaft der
>eiden Reichs in einem Aufruf an die deutschen Landsleute so-
wohl in Oesterreich, wie in Ungarn mit der Aufforderung , die
Not der in Oesterreich lebenden Familien der eingerückten Reichs-
deutschen durch Spenden zu lindern .

Hilfsaktionen des amerikanischen Roten Kreuzes.
) ( Berlin , 8 . Aug. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

eilt über eine Hilfsaktion des amerikanischen
stoten Kreuzes mit : Die amerikanische Regierung habe

Imrch ihre Botschafter ein Anerbieten des amerikanischen Roten
Kreuzes übermittelt , eine Expedition von drei Aerzten und zwölf
Pflegerinnen mit dem erforderlichen Material für unsere Ver-
wundeten zur Verfügung zu stellen . Falls nötig , wäre das
amerikanische Volk bereit , weitere Aerzte und Pflege -
rinnen zu schicken/ Die amerikanische Regierung hat diesesAnerbieten aus das herzlichste unterstützt und es ist selbftver-
Midlich, daß es mit dem wärmsten Danke angenommenworden ist. Unsere Bevölkerung wird diese Teilnahme an den
uns durch den Krieg gestellten Ausgaben vergelten, indem sie den
auf deutschem Baden befindlichen Amerikanern mit besonderer
Herzlichkeit entgegenkommt.

Die englische Mobilmachung .
: : Londvn, 8. Aug. Im Unterhause erbat PremierministerAsquith im Ramen des Megsministers Lord Kttchener um die

Vollmacht, die A r m e e um eine halbe Milli » » Mann
vermehren zu dürfen .

: : London, 8 . Aug . Die Polizei hat viele von Deutßchen be¬
wohnte Häuser durchsucht . In dem Vororte Earlsfield und ananderen englischen Orten wurden zahlreiche Deutscheunter dem Verdacht der Spionage verhaftet .

» « »
Das französisch - englische Bündnis .

) : ( Budapest, 8. Aug . Der „Pester Lloyd" meldet ausWien : Aus den Mitteilungen aus der Pariser Kaminer undaus dem englischen Parlament geht hervor, welche Verpflich -tun gen das Auswärtige Amt gegenüber Frank -
reich eingegangen ist . Diese Verpflichtungen find stetsm Abrede gestellt worden. Durch die Enthüllungen über den In -
halt des französisch-englischen Bündnisses erscheint das vonDeutschland mit Verletzung der belgischen Neutralität begangeneUnrecht sachlich mehr als gerechtfertigt.

Montenegro hat nn Oesterreich den Krieg erklärt .
) : ( Wien , 8. Aug . Die montenegrinische Regie -r u n g hat dem österreichisch-ungarischen Gesandten mitgeteilt,baß sich Montenegro als mit Oesterreich-Ungarn im Kriegs¬zustand befindlich betrachte. Der Gesandte hat Cetimjeverlassen .

Rußland und der Krieg.
Man schreibt der „Frankfurter Zeitung " :
„Es war bei einer Friedensversammlung vor zweijähren . Ein amerikanischer Vertreter der Friedensidee sprachWicht , sachlich, fast nüchtern. Ueber die Größe der Idee schienihm nichts nötig zu sagen . Was in der Diskussion für den Krieggesagt wurde , für die Notwendigkeit des Krieges klang wiePhrase . Da stand eine junge Russin auf , sie sprach schlecht deutsch ,sie zitterte ;, aber als sie sprach , empfand man es doppelt : Allesandere war Gerede gewesen . Sie allein sprach . Sie war einejunge Frau , eine Aerztin ; ihr Mann war Arzt. Sie hatten Ruß -land verlassen müssen , nicht weil sie sich an politischen Umtrieben

beteiligt hatten . Sie wären Aerzte. Sie pflsgten , sie heilten,sie waren zu gut zu den Leuten , man liebte sie, man hing ihnenan . Das war der Regierung verdächtig.Die junge Frau sprach , sie zitterte . Sie war klein und zartund eine ergreifende Menschlichkeit war in ihren Augen.
„Wenn Sie mich verstehen wollten, Sie sprechen von Frieden .Wir — wir brauchen den Krieg . Wir brauchen den

unglücklichen Krieg fiir Rußland . — Nur in einem be¬fielen Rußland sind Reformen möglich Es ist schrecklich zusagen, aber wir , die das Blutvergießen hassen, wir, die Rußlandlieben , mit Leidenschaft lieben — wir wünschen den
rieg . Wir müssen den Krieg wünschen . Rußland brauchtden unglücklichen Krieg ."

Es war schrecklich zu sagen . Für uns aber , in dieser Stunde
für uns ist es gut zu wissen :
Wir bekämpfen nicht das russische Volk. Siegen wir , sosiegen wir auch dort ftir die Freiheit .

"

Ans » cm Groszherzogtim .
Amtliche Nachrichten .* Der Grotzherzoghat

dem Zollaufseher Franz Mühle in Mannheim die kleine goldeneVerdienstmedaille verliehen ;den Regierungsbaumeistern Alexander Pfisterer , Fritz S t r a t t-
Haus , Otto Metzger und Rudolf Peters , sämtliche in Karlsruhe ,unter Verleihung des Titels Maschineninspektor sowie dem zuruhe -
gesetzten Regierungsbaumeister Leopold Eichhorn und dem Reg» -
rungsbaumeister Rudolf Ganz in Karlsruhe unter Verleihung desTitels Bauinspektor etatmäßige Amtsstellen von zweiten Beamten der
Eisenbahnverwaltung übertragen ;den Vizetelegraphendirektor Karl W e n z in Mannheim mit Wir -
kung vom 1. Juli 1914 ab in der Telegraphendirektorstelle bei dem
Telegraphenamt in Konstanz angestellt und ihn gleichzeitig zum Tele-
graphendirektor ernannt ;

den Postinspektor Artur Mayer aus Appenweier mit Wirkungvom 1 . Juli 1914 ab, unter Ernennung zum Vize -Postdirektor, in der
Vize -Postdirektorstelle beim Postamt Pforzheim angestellt ;dem Telegrapheninspektor Oskar Pfeiffer aus Offenburg mit
Wirkung vom 1. Juli 1914 ab eine Telegrapheninspektorsteile beim
Telegraphenamt in Mannheim übertragen ;mit Wirkung vom 1 . April 1914 ab den Postsekretär WilhelmK e r b e r aus Karlsruhe zum Oberpostsekretär beim Postamt Karls -
ruhe 2 (Hauptbahnhof ) , den Postsekretär Adam Heiß aus Mannheim
zum Oberpostsekretär beim Postamt Pforzheim und den Telegraphen -
sekretär Johann Boll beim Telegraphenamt in Mannheim mit Wir -
kung vom gleichen Tage ab zum Obertelegraphensekretär ernannt ;dem Oberstationskontrolleur Wilhelm Haas bei der Main -Neckar -
bahn unier Ernennung zum Bahnverwalter die Stelle eines Vorsteherseines Stationsamtes 1 (Friedrichsfeld M.-N . -B .) übertragen ;die staatliche Genehmigung dazu erteilt , daß eine der Gemar -
kungen der politischen Gemeinden Kleinlaufenburg , Murg , Niederhof,und Rhina umfassende evangelische Kirchengemeinde Kleinlaufenburgmit eigener Pfarrei errichtet werde;den Finanzamtmann Edmund Schmitt in Mannheim unter
Verleihung des Titels Obersteuerinspektor zum Vorstand des Finanz -
amts Tauberbischofsheim ernannt ;

die Lehramtspraktikantin Georgine S e x a u e r aus Karlsruh «
zum Professor an der Liselotteschule — Höhere Mädchenschule mit Ober -
realschule — in Mannheim ernannt .

* Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen sind die
Maschineninspektoren Alexander Pfisterer , Fritz Stratthaus ,Rudolf Peters , sowie die Bauinspektoren Leopold Eichhorn und
Rudolf Ganz der Generaldirektion der Staatseisenbahnen und der
Maschineninspektor Otto Metzger der Verwaltung der Eisenbahn-
Hauptwerkstätte in Karlsruhe zugeteilt worden.

* Das Finanzministerium hat die Werkmeister Friedrich G ö b e l-
b e cke x in ^Freiburg und Friedrich N a g e l in Donaueschingen zu Bau -
sekretäven ernannt .* Der Katholische Oberstiftungsrat hat den Finanzassistenten Kon-
rad Weber beim Katholischen Oberstiftungsrat zum Revisor ernannt .

*

Die konsularische Vertretung Belgiens im Grohherzogtum .
Di« Herren Geheimer Kommerzienrat Dr . Karl Haas in Mann »

heim und Adolf Schmieder in Karlsruhe haben mit Rücksicht aufdie gegenwärtigen politischen Verhältnisse die konsularische Ver -
tretung Belgiens niedergelegt .

* * *

O Baden -Baden» 6. Aug . Durch den Kriegszustand hak
unsere Bäderstadt ein ganz verändertes Aussehen bekommen.
Kurgäste kommen natürlich nur noch in ganz geringer Zahl an .
dafiir trafen gestern abend viele Franzosen , Russe » und
auch Serben ei», die sich bei Ausbruch des Krieges an anderen
badischen Orten bestmden und denen die Stadt Baden als Auf-
enthaltsorte angewiesen wurde ' sie stehen alle unter strenger Auf -
ficht und werden die Stadt wieder verlassen müssen , wenn die
Mobilisierung beendigt und der Zugsverkehr ein günstigerer ge-
worden ist.

Durlach , 7. Aug . In der am 2. August stattgehabten Sitzungdes Aufsichtsrates der Maschinenfabrik Gritzner , A^G ., ra
Durlach , wurde beschlossen, den Betrieb auS Striktfc der Mobil¬
machung nicht einzustellen , vielmehr bis auf weiteres fort -



aafäfccn und 8 »rflt$uiiyn zu treffen, am möglichst vielen Arbeiter»
M Werke» Berdienst>eleye»heit »u geben. Sutzerdem » srde beschloße«,
den »ahlreich einberufenen Beamten das volle Monatsgehalt
pro August zu vergüten und den Frauen der eing» ose» eu Arbeiter
elae laufendes Unterstützung während der schweren Zeit »u»
kommen zu laßen, hinsichtlich deren Festsetzung noch weitere Beschlüsse
gefaßt werden sqllen .

$ Mannheim, 7. Aug. AuS Gram über die Einberufung ihrer
beiden Söhne , von denen der eine Offizier ist, nahm die 5(Mhrige
Witwe Luise L e i tz eine starke Dosis K l e e f a l z und st a r b kurz
nach ihrer Anlieferung in das Krankenhaus . Der dritte Sohn der
Wi t treTSer ebenfalls gestellungspflichtigist, traf von Belgien ein . —
Ein Svjähriger Schlosser stürzte mit einer schweren Eisenstange zu
Boden und erlag den erlittenen inneren Verletzungen .

Q Heidelberg , 7 . Aug. Generalleutnant z . D . v . H o ffm e i fter ,
der frühere Kommandeur der badischen Grenadierbrigade, der hier im
Ruhestand lebt , wurde zum Kommandeur der 31. Landwehr-Infanterie »
Brigade Trier , also nahe der luxemburgisch -französischen Grenze, er-
nannt.

L > Tauberbischofsheim , 7. Aug. Wie groß au«b in den kleineren
Städten die Begeisterung für Deutschlands gerechte Sache ist, mag
daraus ersehen werden , daß sich z . B . hier in Tauberbischofsheim fast
sämtliche über 17 Jahre alten Schüler des Gymnasiums und
der Realschule , einige auch unter 17 Jahren freiwillig zum
Kriege gemeldet haben und größtenteils angenommen worden
find. — In Freudenberg ziehen die sieben Söhne einer dort-
lohnenden Witwe ins Feld.

t Schopfheim , 7 . Aug. Die Ausstellungsleitung hat infolge der
kritischen Lage die A u s st e l l u n g s e r ö f f n u n g bis auf weitere?
verschoben .

Mitteilungen aus der Karlsruher Stadtratssitznng
Vom 6. August 1914«

Maßnahmen infolge der Mobilmachung . Den zu den Waffen
einberufenen städtischen Beamten wird , soweit es sich
nicht um vorübergehend eingestellte Personen handelt , der Gehalt
weiter g e z a h lt . Den Familien der in den Lohntarif eingereihten
städtischen Arbeitern wird, wenn und so lange sie die reichs -
gesetzliche Familienunierstützung erhalten , ein Zuschuß gewährt, der
dem Unterschied zwischen dem bisherigen Taglohn und dem Gesamt-
betrag der Familienunterstützung entspricht.

Für die Errichtung von Reserve -Lazaretten stellt der Stadtrat dem
Roten Kreuz u . a. das Empfangsgebäude des alten Bahnhofes , die
frühere Maschinenhalle auf dem Gelände des alten Bahnhofes und den
Neubau der Gewerbeschule am Lidellplatz zur Verfügung .

Nach § S des Gesetzes vom 28. Februar 1888, in der Fassung des
Gesetzes vom 4 . August 1914 sind den Familien derzumKriegs -
dien st einberufenen Mannschaften Unter st ützung zu
zahlen und zwar mindestens: für die Ehefrau im Sommer monatlich
ö M, im Winter 12 Jf, für jedes Kind unter IL Jahren monatlich 6 M .
Der Bezirksrat Karlsruhe hat im Sinne des § 17 des Kriegsleistungs-
gesetzes beschlossen, diese Sätze auf Kosten des Lieferungsverbandes
(Amtsbezirk Karlsruhe) zu erhöhen in der Stadt Karlsruhe auf
monatlich 15 M für die Ehefrau, auf monatlich je 10 <M für die beiden
ersten Kinder und auf je 8 M für die späteren Kinder und für die sonst
unterstützungsberechtigten Anverwandten. Die Unterstützungen werden
monatlich im voraus an die Ehefrauen der Kriegsteilnehmer gezahlt .
Für die weiter notwendig werdende Unterstützung der Fami -
lien der zum Kriegsdienst Einberufenen hat der Stadt --
rat eine Geldsammlung eingeleitet. Gaben können dem Ober»
bürgermeister . den Bürgermeistern , den Stadträten , den Stadtverord-
ncten und den Banken abgeliefert werden . Die Gaben werden im Eitw
vernehmen mit dem Roten Kreuz verteilt. Die Redaltionen der hiesigen
Zeitungen und eine Anzahl größere Geschäfte sollen ersucht werden ,
gleichfalls Gaben in Empfang zu nehmen . Wegen Errichtung weiterer
Sammelstellen und wegen der Organisation und Durchführung der
Hilfsaktion soll eine Kommission eingesetzt werden .

Die zum Waffendienst Einberufenen , die über den
hiesigen Hauptbahnhof befördert werden, werden daselbst auf
Kosten der Stadt bewirtet . Auch Hierwegen wurde eine Kom-
Mission gebildet. Die Zigarrenfabriken W . Rieger u. Co., P . E. Küter ,
Knippenberg u . Linden , Gebr . Weil in Graben , sowie die Zigarren»
Handlungen Herm. Mehle und die Zigarettenfabrik „Romania" haben
dem Stadtrat für die hiesigen und die hier durchfahrenden Truppen
insgesamt 96 000 Zigarren und 7000 Zigaretten als Liebesgaben ge»
stiftet . Der Stadtrat spricht den gütigen Spendern den verbindlichsten
Dank aus.

Für die Bewachung des städtischen Eigentums soll eine Bürger -
wehr gebildet werden . Ihre Mitglieder sollen bewaffnet werden . Mit
dem Vollzug des Beschlusses wird eine Kommission betraut.

Für eine ausreichende VersorgungderBevölkerungmit
Lebensmitteln hat der Stadtrat im Benehmen mit dem Handel
und der Landwirtschaft Vorsorge getroffen. Vorräte an Mehl und
Getreide sind reichlich vorhanden . Schwierigkeiten, die
ihre Zufuhr bereitet «, sind nach Möglichkeit behoben worden . Eine
größere Menge Mehl ist auf Kosten der Stadt alsRe -
serve angekauft worden . Die Lieferung von Salz in
hinreichender Menge ist sichergestellt . Wegen der Beschaf¬
fung größerer Mengen Kartoffeln sind die nötigen
Schritte eingeleitet . Im Benehmen mit den landwirtschaft -
lichen Organisationen sind Maßnahmen für die Beschaffung und
den Tran sport von Milch eingeleitet worden . Wenn nötig,
werden größere Mengen Milch mit städtischem Fuhrwerk hierher ver-
bracht und teils in der Milchzentrale des Genossenschaftsverbandes bad .
landwirtschaftlicher Vereinigungen, Lauterbergstraße 3 (an die Ver-
braucher) , teils im Schlachthof (an die Händler ) ausgegeben werben ,
Trotzdem richtet der Stadtrat an die Bevölkerung die Bitte , den Bedarf
an Milch nach Möglichkeit einzuschränken und die vorhandenen Milch-
mengen in erster Linie Kindern und Kranken zur Verfügung zu stellen .

Für den Ankauf von Vieh zur Versorgung der
Stadt mit Fleisch ist die Schlachthofdirektion mit der Metzger -
innung und den Viehhändlern tätig . Wegen Erleichterung des Trans -
Ports sind Verhandlungen eingeleitet. Für den Ankauf von
Großvieh und Schweinen wird der Schlachthosdirektion ein
Kredit eröffn et . Da bei den großen Bäckerei en und den
S ch l ä ch t e r e i e n sowie bei den Lebensmittelhändlern zahlreiche
Arbeitskräfte zu den Waffen eingezogen worden
sind , richtet der Stadtrat an die zuständigen Stellen die Bitte , daß
von der Einberufung der zurückgebliebenen Hilfs -
arbeiter , soweitmöglich . Abstand genommen wird .

Zur weiteren Beratung der für die Versorgung der Stadt
mit den notwendigen Lebensmitteln erforderlichen Maß-
nahmen wird ein Ausschuß berufen, in dem die beteiligten Kreise
vertreten sind .

. Zufolge des Aufrufs des Bürgermeisteramts zur Stiftung
von Ferngläsern fürMannfchaften des Lei b - G r e n a-
d i e r-R egiments sind bis zum ö. ds . Mts . 331 Ferngläser abge-
liefert worden . Der Stadtrat spricht den Stiftern verbindlichsten
Dank aus.

Beileidsbezeugung. Der Oberbürgermeister hat den Hinterbliebenen
des am 5 . ds . Mts . verstorbenen langjährigen Stadtverordneten und
früheren Kommandanten der Feuerwehr Karlsruhe-Mühlburg, Herrn
Maurermeister Friedrich Pfeifer , namens des Stadtrats herz»
liches Beileid ausgesprochen .

Brunnen auf dem Richard-Wagner- Platz . Die Figur des Brunnens
auf dem Richard -Wngner-Platz , die vor längerer Zeit erheblich befchä-
digt wurde , ist durch eine neue ersetzt worden .

Wirtschaftsgesuche . Die Gesuche des Bernhard Winterhalder
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
»Zum Sternen "

, Lindenplatz 2 ( Mühlburg ) , des Friedrich Wohl »
farth um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt »
weinschank „ Zum goldenen Hecht "

, Steinstraße 4 , des Joseph Keller ,
zurzeit in Freiburg i . Br ., um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt -
schaft mit Branntweinschank „Zur fröhlichen Pfalz "

, Sofienstraße 71 ,
und der Steinhauermeister Leonhard P r o n e r Eheleute um Erlaubnis
zur Verlegung ihrer Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank
von der Baukantine im Hardtwald nach dem Hause Degenseldstraße 8
-Zum General Degenfeld" und zum Betrieb der Personalgastwirtschaft
haselbst , werden dem Großh. Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt.

Bs« badische « Roten Kreuz.
R. K Karlsruhe, 7 . Aug.

Das Note Kreitz hält, wie schon erwähnt , täglich
Sitzungen , in denen ein« Mevye austauchender Anfrageil
und sonstig« Geschäfte erledigt werden . Den vielen Damen ,
die sich bereit erklären , für das Rote Kreuz zu nähen , sei die
Nachricht gegeben, daß ihr Anerbieten vollauf gewürdigt wird .
Em« Zersplitterung der Arbeit für das Rote Kreuz wäre jedoch
nicht angängig . In der Arbeidsstelle des Roten Kreuzes arbeiten
200 Domen , um die Bettwäsche usw . für die Lazarette herzu-
stellen: mehr kann und braucht einstweilen in dieser Hinsicht nicht
zu geschehen. Dennoch gibt es reichliche Gelegenheit für Damen ,
die sich zu Hause nützlich machen wollen. Sie mögen folgende
Bedarfsartikel herstellen: Hemden und Unterhosen aus
Köperstoff, Trikot und Flanell , gestrickte Socken aus Wolle.
Es. wird angenommen , daß die Damen Schnittmuster haben ,
nach denen die Leibwäsche gearbeitet werden kann . Es ist leider
nicht möglich (Wtl man alle Hände voll zu tun hat) , die
Materialien zu liefern . Die Damen müssen die Materialien
selb st zugeben und werden es auch gerne tun , wenn es ihnen
aus Eigenem möglich ist . Andernfalls wollen sie in ihrem Be-
kanntenkreise Sammlungen für den gedachten Zweck ver-
anstalten . Im Interesse der Geschäftsvereinfachung, und um
unnötige Anfragen in dieser drangvollen Zeit zu vermeiden , be-
lieben die Damen das Gesagte zu befolgen . Die von ihnen her-
gestellte Leibwäsche wird gute Verwendung finden und von den
Empfängern dankbar aufgenommen werden.

Weiter ist mitzuteilen , daß das Rote Kreuz bereits ange-
fangen hat , einen Teil des diesjährigen O b st s e g e n s zur
künstigen Verwendung in den Lazaretten zu verarbeiten . Die
Firma Weck hat ihren gesamten Gläservorrat zur
Verfügung gestellt . Obst ist einstweilen genügend vor-
Händen . Das Einkochen , wie auch die Herstellung von Marmela -
den geschieht in der Hanshaltungsschule (Luisenschule) , wo die
geeigneten Kräfte noch vorhanden sind. Main wolle jedoch von
Obstsendungen absehen , da- sonst eine Menge eingehen könnte,
die nicht rechtzeitig verarbeitet werden kann . Ueberhaupt ist es
nötig , in allem Maß zu halten und nicht die Kräfte und Geld-
mittel vorzeitig zu verbrauchen, so daß es hinterher im Bedarfs -
fall daran fehlt.

Die Geldsammlung nimmt guten Fortgang . Bald
soll auch eine Sammlung von Naturalien eröffnet werden , wozu
die Vorbereitungen bereits im Gange sind. Hierzu sei jetzt schon
bemerkt: Keine leicht verderblichen Nahru n gs -
und Genußmittel zu spenden ! Es ist unmöglich, sie
rasch genug zu befördern, daß sie nicht verderben . Was nützt
eine Spende , die in ungenießbarem Zustande ankommt ? Ins -
besondere ist von Fleischwaren abzuraten , die nicht nur
verderben, sondern leicht Giftstoffe entwickeln und so genossen ,
schwere Massenerkrankungen hervorrufen . Beliebt sind da-
gegen Zigarren , die die gute Eigenschaft haben, vom Lagern nur
besser zu werden. Eine Zigarre ist oft der einzige Zeitvertreib
des wachsamen Kriegers !

Das Lazarettwes en hat in den letzten Tagen große
Fortschritte gemacht . Das Lazarett Luisenschule ist gebrauchst
fertig und als ein Musterlazarett zu bezeichnen . Nichts fehlt.
Das Lazarett im Luisenhause wird heute fertig . Die Stadt
Karlsruhe hat sämtliche geeignete Räume , die sie besitzt, nach
Wahl zur Verfügung gestellt . Infolgedessen kann sofort in der
neuen , gerade zur rechten Zeit fertig gewordenen Gewerbe -
schule mit der Einrichtung begonnen werden. Sie bietet Raum
für zwei Lazarette von je 200 Betten ; eines in der Front der
Markgrafenstraße , das andere in der Front am Lidellplatz. (Ein
Lazarett soll nicht mehr als 200 Betten haben) . Die Gewerbe-
schule ist vorzüglich geeignet, da sie alle wünschbaren Einrichtun -
gen und Nebenränme hat . Sie soll in erster Linie benutzt wer-
den , sodaß einstweilen von der Verwendung der Festhalle abge-
sehen werden kann, die für andere Zwecke nützlich ist. Endlich
soll auch die S ü d e n d s ch u l e als Lazarett eingerichtet werden .
Mit diesen Vorkehrungen wird man ernsten Ereignissen mit dem
Bewußtsein , das Menschenmögliche getan zu haben, entgegen¬
sehen können.

Die Erfrischung der durchsahrenden Krieger wird von
der Stadt Karlsruhe besorgt. Ehe die Züge ankommen, wird
auf 3 langen Tischen auf dem Bahnsteig von Feuerwehrmännern
alles geordnet : Jeweils eine Portien Halbweißbrot mit einer
Wurst darauf , dann Kaffee oder Tee in Bechergläserfl. Den
Kriegern und sonstigen Mannschaften wird die Erfrischung durch
je 30 einander ablösende ältere Schüler , die sich dazu gemeldet
haben , in die Wagen gereicht . Die von der Stadt ausgehende
Fürsorge wird dankbar anerkannt . Zu gleicher Zeit findet die
Verteilung von Zeitungen statt . Die hiesigen Blätter
liesern zusammen 3000 Exemplare täglich. Als ein besonders
erfreuliches Zeichen der Zeit wird hier erwähnt , daß auch der
„Volksfreund " Freiexemplare liefert , die mit den andern verteilt
werden . Das Bahnhosderbot des sozialdemokratischen Blattes ist
eingeschlafen, daran denkt niemand mehr , herrscht ja doch in der
gesamten hiesigen Presse nur eine Stimme der Begeisterung und
unbeugsamen Entschlossenheit . Große Nachfrage ist nach Post-
karten : auch dafür ist gesorgt, da die Stadt Tausende ihrer Jubi -
laumskarten mit dem Markgrafen Karl Wilhelm darauf zur Ver-
füanng stellt. Weitere wird das Rote Kreuz liefern . Ueber-
flüssig M sagen , daß jeder Militärzug endlosen Jubel entfesselt .

Zum Schklsse für heute sei noch davor gewarnt
Binden mit dem Roten Kreuz ohne Ermächtig « »« zu trpgen .
Man sieht junge Burschen mit der Rotenkreuzbmde in der Stadt
herumfahren , die sich das Abzeichen selbst angefertigt haben . Das
kann im Interesse der Sache nicht geduldet werden . Die richtig?
Binde muß vom Roten Kreuz mit einem Stempel versehen
sein , und jeder Besitzer muß eine abgestempelt « AuÄ
weiskarte bei sich haben , die er auf Anrufen vorzeigt . Zu ,
Widerhandlungen kann strafrechtliche Folgen nach sich ziehen.
Das wollen wir in dieser großen und erhebenden Zeit doch nicht
haben : aber Ordnung muß sein , und jeder soll dazu helfen, daß
sie beobachtet wird .

Ausruf des badischen Landesgewerbeamts .
Das Landesgewerbeamt veröffentlicht folgenden Aufruf an

das badische Handwerk :
Deutschland befindet sich im Kriegszustand , schwere Zeiten

sind über unser Vaterland hereingebrochen. In altbewahrter
Treue zu Fürst und Vaterland haben Meister und Gesellen die
Werkstatt verlassen und sind zu den Fahnen geeilt , um ihr Leben
für das einzusetzen, was in langer mühevoller Friedensarbeij
aufgebaut wurde.

Der geregelte Gang des Gewerbebetriebes wird Störungen
erleiden, viele Frauen von Handwerksmeistern stehen allein und
sind darauf angewiesen, das Geschäft selbst weiterzuführen . Wi «
fordern die gewerblichen Verewigungen des Landes auf , die An-«
gehörigen der im Felde stehenden Handwerker nach besten
Kräften zu unterstützen , insbesondere ihnen dabei hilf -
reich an die Hand zu gehen, daß sie ihrGeschäft weiter
führen können . In diesen ernsten Zeit muß einer dem
andern helfen.

Das Landesgewerbeamt wird auch jetzt dem badischen Hand -
werk zur Seite stehen . Wir sind überzeugt , daß dies auch die
Handwerkskammern , der Landesverband der Badischen Gewerben
und Handwerkervereinigungen und die anderen gewerbliches
Verbände tun werden.

Die Tätigkeit des Landesgewerbeamtes wird nach verschie -
denen Richtungen eine Einschränkung erfahren müssen. Die
Badische Gewerbe- und Handwerkerzeitung soll weiter erscheinen̂
wenn auch im beschränkten Umfang . Wir bitten um Nachsicht,
falls die Zustellung nicht regelmäßig erfolgt .

Gott segne Deutschlands Waffen und führe sie zum Siege ^
auf daß Gewerbe und Handel sich zu neuer Blüte entfalteij
können.

Heute heißt es aber vor allem:
Helfet einander !

Zur Erteilung von Rat und Auskunft an Handwerker un §
deren Angehörige werden im Landesgewerbeamt Karl -Friedriche
straße 17 an Wochentagen Sprechstunden von 10 bis 12 Uhr ab*
gehalten .

Bittgottesdienste iu den altkatholifchen Kirchen .
In einem ergreifenden Hirtenbriefe wendet sich der Bischof

der Alt - Katholiken des Deutschen Reiches, Dr . Georg
Moag in Bonn , in dieser ernsten Zeit an seine Gemeinden . _ „De »
Krieg , der jetzt entbrannt ist — führt er u. a . aus — wird in
Wahrheit wiederum ein heiliger Krieg sein, in dem es gilt , die
Ehre und den Bestand und damit die Freiheit des deutschen
Volkes zu wahren . Aber es wird auch ein Krieg werden so reich
an Opfern , an Blut und Tränen , ein Krieg , der solchen Opfer -
mut und solche Opferkraft erfordert wie wenig andere , in die
Deutschland verwickelt wurde. Darum geloben wir mit allen
deutschen Volksgenossen : Wir wollen in den kommenden Prü -
fungstagen in unserem Opfer den Geist und die Stärke bewähren^
welche das Vaterland von uns erwartet und fordert ! Damit wi »
aber hierzu fähig sein können bis zum äußersten , bedürfen wi «
nicht nur vaterländischer Begeisterung, nicht nur des Vertrauens
auf die Stärke unserer Waffen, sondern vor allem des unev »
schütterlichen Vertrauens auf den allgerechten und allmächtige «
Gott , der da weiß , daß wir den Frieden gesucht und ihm nach-
getrachtet haben (1 . Petr . 3, 11 .) Wir bedürfen , um dieses Ve »
trauen stark und heilig zu erhalten , der täglichen Erneuerung
unseres innersten Herzens durch einen persönlichen lebendigen
Glauben und inbrünstiges Gebet." Gleichzeitig! werden auf
Sonntag , den 9. August (für Preußen am 6. August) , m allen!
altkatholischen Kirchen Bittgottesdienste mit Kollekten für die
Angehörigen der ins Feld gerückten Krieger angeordnet und eins
Reihe von Gebeten für die Kriegszeit. ,

Tausendfach bewährte
Nahrung beb ~

Brechdurchfall , 1
Kmdernahrtmg „ . JialThÖe ,

- tatatait Oarmkatarrh , etc .

Ans den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe «
TodesMe .

6. August : Katharina Magdalena Gerhardt , 46 I . , Ehefrau deS
Maurermeisters Gustav Gerhardt ; Katharina Schlegel, 59 I ., Witwe
des Vizefeldwebels Rupert Schlegel; Elisabeth» Frisch, ledig, 25 & —
7 . August : August Heidenblut, Geh . Rechnungsrat , Ehemann , 62 I .

•

—I

,

i

Statt jeder besonderen Änzeige . I
Heute früh entschlief sanft nach kurzem , schweren Leiden unser geliebter Gatte ^

Vater , Bruder und Großvater

Herr Kommerzienrat

Camill Leichtlin |
im 69 . Lebensjahre .

Die Bestattung findet in aller Stille statt . Blumenspenden bitten wir im Sinne

des Entschlafenen und im Hinblick auf die ernste Zeit zu unterlassen .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Sophie Leichtlin §H
geb . Bihler .

Karlsruhe , 8. August 1914.
•



E . G . m . b . H .

Montag , den 10 . ds . Mts. von früh 7 Uhr ab

sämtlicher noch vorhandenen Ausstände

Vorläufig nur diesen einen Tag!
Dagegen wird der Verkauf in der Putlitzstrasse

dienen einen Tag eingestellt .

Dienstag , den 11. ds » mts .
Anwesens

Putlitzstrasse 9/11
weiter . I >ie l ^äden

Sciiützenstrasse, RMnstrasse , Gerwigstrasse u. Daxlanden
verkauten vorerst wie seither .

Karlsruhe , den 8 . August 1914 .

M Der Vorstand .
Stidt . tttbv . unter Staats¬

aufsicht stehende

Höhere

Handelsschule Landau (Pfalz).
für Schüler von 11—20 Jahren .

1912/18 26 Einjährige .
rar kaufm . Ausbildung für junge
Leut « von 16 —30 Jahren .

Schul - und Pensionatsräume In imposanten Neubauten .
Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet DirolltOP A . HSPP .

Neuaufnahme
13 . Oktober 1914 .

• FULGEN
Mecklenburg.
Ostseebad

Fl 913 : 17400 Gäste . Dir . Bahnverb. KeineMtlckenplage. Elektr .Lieht.-Wasserleitung | f IS ms A Prospekte d. die
Familien - Bad ■% 9S9TSCSFq n ^UlOfl BadeVerwaltung

Krißh. Kuiijigewkrhesihslt Kmlsruht.
Beginn des Schuljahres 1914/15 : Dienstag , den 13 . Oktober 1314 .

I . Allgemein« Abteilung <Vorbtldung für II. Abt . 1 Jahr) ? II . Fach-
adteilungen smlt Lehrwerkstätten ! für Architektur , Bildhauerei , Ciselieren,Dekorattousmalen , GlaZmalen , Keramik , Musterzeichneu ; III . Zeichenlehrer -
attciluug ; IV . Wintertur» fftv Dekorationsmaler; V . Aveudschule,
Zeichnen , Entwerfen , Modellieren , Aktzeichnen ; Abt . I , II . III und V für
Schüler und Schülerinnen. Anmeldungen schriftlich bis IS. Septembermit von der Direktion zu beziehenden Anmelbebogen . Prospekt gratis . 2484

Bekanntmachung.

In Anbetracht der Einberufung des grössten Teils
unserer Beamten sehen wir uns genötigt , die Kassen¬
ständen etwas einzuschränken und wie folgt fest¬
zusetzen : ^

Vormittags von 9—12 Uhr
Nachmittags von 3—5 Uhr
Samstag 1 Uhr Schluss.

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit L . Homburger Zff
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe
Alfred Seeligmann & Co.
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft Filiale

Karlsruhe
Straus & Co.
Vereinsbank Karlsruhe, e. G . m . b . H.

ml. vierorfli
Schwimmbad. IO

<1
Für Frauen u . Mädchengeöffnet :

„Werktags vormittags 9 - 11
Uhr und nachmittags 2 —1/»5
Uhr , sowie Freitags von G—8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nachmittags " .

Für Herren n. Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 7— 9
und 11 — 2 Uhr , nachmittagsl l*5 — ' ltc) Uhr . Freitags nach¬
mittags nur bis 6 Uhr , sowie
Sainstag vormittags 11 Uhr bis
abends V« H) Uhr und Sonntags
7 - 12 Uhr "

. 6000
Auch Uber Mittag geöffnet .

Arbeits'Vergebung.
Für den Umbau der Festballt

( östliche Kleiderablage und Küchen-
bau ) sind

Pl « ttchenbel » ge ,
Estrich- und LinoleumbSden ,
Entwässerungsanlage « ,

a) Steinzeugrohre , 489
b ) Gußeiserne Rohrleitungen

zu vergeben .
Vordrucke dafür können beini ftäbt .

Hochbauamt , Karlfriedrichstraße Nr . 8,
Zimmer Nr . 170/ abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote bis
Freitag , den LI . August d. I .,

vormittags 11 Uhr,
einzureichen . 6531

Karlsruhe , den 5 . August 1914.
Städt . Hochbau « ,nt .

Wäsch &ctractnv ' ft

I
" Hihrut - XJM

liiflUUlilMINUIIIIUIIIl
\£ uhns Seifen -Tabnhen -Barmen

Hetallbetten SJÄ
Holirahmenmatratzen,Kinderbetten .
Elae &mObelfabrik , Suhl i .Tü .12101

VerkanfodTausch
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2 l /istöckiges Hintergebäude
steht , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 193 Quadrat¬
nieter grosser Banplats
(Breite ca . 10 Meterl , hinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Näh . zu erfahren Augarten .

Strasse 25 , parterre .

Stadt
.

Straßenbahn - Fahrplan .

(MUtig 1 ab 9 . August 1914 bis auf weiteres .
Aenderungen jederzeit vorbehalten .

Linie
L

Strecke in Minuten
Erste Fahrt

Uhr
Letzte Fahrt

Uhr Bemerkuagon

»
1 .

Durlack—Rheiahafen
Rheinhafen—Dur lach 10 5iL 5 « 542 60»

5u 535 5» 60s
10& Iii » 11m
11 *2 IIa 11« 12l5

11« fährt bis
Mühlb . Tor

m n
Betrieb eiagesteUt — — — —

3 . Betrieb eingestellt — — —

4 .
■

Friedhot—Hanptbahnhof
Hanptbalmhef—Friedhof

über Karlstrasse
10

ß» 6 « 6 » 7«
6«i 6« 6« 6»

10$ 11 °° Iiis
llu Iis lin

V
3f

'v
~ '

«

5 - Betrieb eingestellt — — — —

. 6 . Betrieb eioxestellt — — — —

ir 7 .
Kühler Krug Hauptbahnhof
Hauptbalmhof—Küliler Krug

über Ettlingerstrasse
10

5ü 5 « 6 »» 6u
512 özz 600 610

1053 lloä Iis 11 «
Iii « Hz « 11 »

außerdem 2 Äag .
11 «! u . 12 >o ab
Haupibahnh . n.

Schlachthof .
12a« ab Kühl . Kr
n. Schlachthof .

8 .
BS

Krankenhaus—Hauptbahnhof
Hauptbahnhof—Krankenhaus

über Ettlingerstrasse
10

5 « 522 60» 6 >»
5« 5 » 6 " 6 «

lOas 10«» IO22 IO22
io »i 10« 10a

ll °» fährt I Wag .
ab Hpibh . nach

Schlachthof

9 . Betrieb eingestellt — — — -

Zwischen Mühlburger Tor und Hauptbahnhof verkehren Einsatzwagen über
Karlstrasse in Zeitabständen von 10 Minuten. Nach Möglichkeit erhalten alle Motor¬
wagen Anhänger .

Karlsr ahe , den 7 . August 1914.

Städtisches Strassenbalmamt .

Bekanntmachung. «-
Die städtische Badanstalt (Kierordlbad )

ist bis auf weiteres geöffnet von :
morgens 7 Uhr bis mittags 1 Uhr und nachmittags

3 Uhr bis abends '/>9 Uhr , 6525
Samstags bis abends */2 10 Uhr, Sonntags von 7—12 Uhr.

Zur Erteilung von Rat und Auskunft an
Handwerker und deren Angehörige werden im
Landesgewerbeamt , Karl -Friedrichstr . 17 ,
an Wochentagen von 19 —12 Uhr Sprech¬
stunden abgehalten .

Karlsruhe , den 7 . Angust 1914 . 2524
Grotzh . Landesgewerbeamt .

Lact & Kurhaus Attisholz
45 Min . von Solothurn (Schweiz ), in idyllischer , ruhiger Lag » . Prachtv .
Tannenwälder . Altberühmte Quelle . Sol- und Schwefelbäder . Ausge¬
zeichnete Verpflegung . Mäßige Preise . 15073

Prospekte . K. Props t - Otti , Propr .

u S m „ Burg Alt - Windeck "

410 m ü . M . — 1 Stunde v. d . Stat . Bühl , Ottersweier u . Bühlertal und in
nächster Nähe gr. Hochwald , aussichtsr . geleg ., auch Auatlngsort für
Vereise u . Gesellschaften . Man verl . Prosp. 12130

Es empfiehlt sich Ed . Grassel .

Annweiler
( Rheiupfalz )

I
klimatischer Kurort am
Fuße der historisch beruh m-
ten ReichSfeste Trifels
mit vorzüglicher Burg -
wirtschaft . Landschaftlicheiner
der schöllstell und bestbesuchte »
AnSslugSvunkte der Pfalz .

« uSgangspuukt zu viele » herrliche » Touren nach der Haardt und den
Bogeseu . Zu kürzerem oder längerem Aufenthalt bestens empfohlen . Schnell-
zngsstation der Linie Landau -Saarbrücken -Metz mit günstigsteil ZugSver -
btudungen . Prospekte Versender der Verk «hrsv « rein . 1714

Gottesdienste . — 8. Angust.
Evangelische Stadtgemeinde .

Allgemeiner Bettag der Ev.
Landeskirche .

Stadtkirche .
9 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfarrer

Kühlewein .
Kleine Kirche.

6 Uhr : Stadtvikar Brauß .
Schloßkirche .

19 Uhr mit Abendmahl : Hofprediger
Fischer .

J »hanne »kirche.
8 Uhr : Stadtpfarrer Hesselbacher .
' /jlO Uhr mit Abendmahl : Stadt -

pfarrer Hindenlang .
Christuskirche .

10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .
Rohde .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .

Schilling .
Lutherkirche .

' /«10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .
Weidemeier .

Diakonissenhauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends ' /,8Ühr : Predigtgottesdienst

mit Feier des hl . Abendmahls . Vo: -
bereitung Samstag ' /-8 Uhr .

Evang . Kapelle des Kadettenhauses .
IL Uhr Gottesdienst .

Karl - Friebrich -GedSchtalttirche .
(Stadtteil Miihlburg . )

' /jlOUHt Gottesdienst m . Abendmahl :
Dekan Ebert .

Beiertheim .
9 Uhr : Stadtvitar Schneid « .

Evang .- lutherische Gemeinde , alte
Friedhoskapelle . Waldhornstr .

Vorm . lv Uhr : Gottesdienst .
Abendmahlsfeier : Nach Schluß des

Hauptgottesdi -nstes .
Beichte 1/a 10 Uhr .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Betstunde .

Wochengottesdienste.
Donnerstag , den 13 . August .

Karl - Friedrich - Gedächtniskirche .
(Stadtteil Mühlburg .) 8 Uhr
Andacht : Stadtvikar Hessig.

Katholische Studt -Bemeinde .
St . Stefanskirche .

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe mit Monatskom -

inunion für die Jünglinge .
7 Uhr hl . Messe.
>/«9 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
*/,10 Uhr Hliuptgottesoienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
' 1*12 Uhr Kiiidergottesdienst m . Pred .
3 Uhr Vesper .
Täglich 8 Uhr Betstunden vor aus -

gesetztem Allerheiligsten .
Samstag (Maria Himmelfahrt ) :

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe mit Generalkom -

munion für die Jungfrauenkongre -
gation und die weibliche Jugend .

7 Uhr hl . Messe.
' /«9Uhr Militärgoltesdienst m . Pred .
'1,10 Uhr Festgottesdienst m . Kräuter¬

weihe , Hochamt und Predigt .
*1*12 Uhr Kiiidergottesdienst in . Pred .
3 Uhr Vesper zu Ehren der lieben

Muttergottes .
Altes Tt . Pinzentiushaus .' 1*7 Uhr hl . Kommunion .

8 Uhr Amt .

St Peter - und Paulskirche .
s /i6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse .
6 ,

>/,7 , 7 , ' 1,8 Uhr Austeilung btt
hl . Kommunion .

' /48 Uhr deutsche Singmefse .
Uhr deutsche Singmesse mit

Predigt (im Stadt . Spltal ).
' 1,10 Uhr Hauptgottesdienst m . Pred .
2 Uhr Herz -Jesu - Andacht .
8 Uhr abends Bitt -Andacht m . Segen .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Friihniesse mit Monatskom -

munion der Jungfrauen .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
1/S10 Uhr Hauptgottesdienst mit Avv

und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst.' 1,3 Uhr Herz -Jesu -Andacht .
3 Uhr Versammlung des Mütter -

Vereins .
Jeden abend 8 Uhr Bittandacht vor .

ausgesetztem Allerheiligsten .
Rüppurr (St . Nikolauskirche .)

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .
9 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt .
2 Uhr Andacht zum göttlichen Hepzeu

Jesu .
Et . Bernharduskirche ,

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
>/* 10 Uhr Hauptgottesdienst mit

Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst.' 1,3 Uhr Herz -Jesu - Andacht .
8 Uhr Segens - und Sühne -Andacht

mit Segen .
St . Bonifatiuskirche .

6 Uhr Frühmesse und Generalkom -
inunion der Männersodalität .

8 Uhr deutsche Singmesse m. Pred .
11,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch-

amt und Predigt .
1I*12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
' 1,3 Uhr Corporis Christi -Brudersch .
7 Uhr Andacht vor ausgesetztem

Allerheiligsten .
Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .

8 Uhr HI . Messe.
St . Michaelskirche (Beiertheim )

'1,6 Uhr Beichtgelegenheit .
ö Uhr Frühmesse u . Ätonatskommunio »

der Mädchen und Jungfrauen .' /<8 Uhr deutsche Singmefse m . Pred .
g Uhr Hauptgottesdienst mit Amt

und Predigt .l /i11 Uhr Kindergottesdienst.l),2 Uhr Herz Jesu - Andacht m . Segeu .
2 Uhr Versammlung öer Jungfrauen -

kongregation mit Predigt .
Samstag (Maria Himmelfahrt ) —
3. Jahrestag der 5! uratieerrichtuug ^:
' 1,6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse und Austeilung btt

hl . Kommunion .' /<S Uhr deutsche Singmesse mit Pred .
9 Uhr Festgottesdienst mit Kräuter-

weihe , Predigt , feierliches Hochamt
Tedeum und Segen .

1/tll Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr seierl . Vesper mit Segen ; nach -

her Beichtgelegenheit .
St . Josephskirche (Stadtteil Grüniot -
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit MonatS -

kommunion der Frauen .
9 Uhr Hauptgottesdienst ,n . Amt » .

Predigt .
' 1,2 Uhr Herz Jesu -Andacht m . Sege « -
' 1,8 Uhr Bittandacht mit Segen .
Kath . Kapelle des Kadettenhause ».

9 Uhr Gottesdienst.

^Alt - )jtatholische Stadtgemcinde .
Auferstehuugskirche .

1t) Uhr Gottesdienst mit Spendu »
der heil . Kommunion ; Bußimdach' 1,10 Uhr ; Beichtgelegenheit 9 ZW
Geist ! . Rat Bodenslei «.
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